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Vorwort zur Schriftenreihe
„Interdisziplinäre Studien zur Wissensgesellschaft“

Die Rede von der Wissensgesellschaft ist inzwischen nicht nur weit ver­
breitet, sondern als Darstellung gesellschaftlicher Wirklichkeit nahezu 
Konsens. Die gesellschaftlich relevanten Akteure müssen sich darauf ein­
stellen und täglich damit umgehen (lernen). An der Politik der zwei ers­
ten Dekaden des 21. Jahrhunderts ist deutlich geworden: Ohne Wissen 
ist schlecht Regieren und jeder Politik ist zunehmend auch eine unüber­
sehbar kognitive Dimension zu eigen. Zahlreiche Veröffentlichungen der 
letzten Jahre legen davon Zeugnis ab, sei es, dass sie empirische Beispiele 
dessen liefern, sei es, dass sie diesen Sachverhalt reflektieren.

Eine wissenschaftliche Reflexion dieser Situation muss jedoch nicht nur 
konstatieren, wie stark die gegenwärtige Gesellschaft von Wissen abhängt. 
Sie muss überdies fragen, was über dieses Wissen selbst und die genannte 
Abhängigkeit ihrerseits gewusst wird. Die Frage nach dem Wissen der 
Wissensgesellschaft führt so zur Frage nach den Möglichkeiten und Gren­
zen des Wissbaren, der Verschränkung von Wissen und Nichtwissen mit 
verschiedenen sozialen Eigenlogiken oder der Zunahme von Wissenskon­
flikten.

Diese Schwierigkeiten sind durch die globale Pandemie ab 2020 wie 
unter einem Brennglas noch einmal drastischer hervorgetreten. Die Bewäl­
tigung dieser globalen Vielfachkrise und ihrer vielgestaltigen Nebenwir­
kungen produziert am laufenden Band politische, rechtliche, wirtschaftli­
che und viele weitere soziale Herausforderungen. Verschwörungstheorien 
haben eine Konjunktur wie seit dem 18. Jahrhundert nicht mehr. Neue­
re technische Entwicklungen kommen hinzu: Welche Rolle wird die so­
genannte Künstliche Intelligenz spielen? Welche neuen Wissensakteure 
betreten die Bühne? Zahlreiche weitere Beispiele und Fragen ließe sich 
aufrufen, doch schon diese wenigen Stichworte genügen, um die These 
zu wagen, dass es mehr denn je des Nachdenkens über Wissen und seine 
Rolle in der und für die Gesellschaft bedarf. Dazu wollen die Herausgeber 
dieser Reihe ein interdisziplinäres Diskussionsforum bieten.

 
Berlin, Bielefeld und Kiel, im Januar 2022
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Vorwort zum Band

Dieser Band hat seine Vorgeschichte in der Konferenz „Wissen und 
Recht“, die am 5. und 6. September 2019 am Wissenschaftszentrum Berlin 
für Sozialforschung stattfand. Da die Betrachtung des Nexus von Wissen 
und Recht immer wieder zugleich Betrachtungen politischer Belange her­
ausforderte, Fragen über die Vermachtung von Wissensbeständen aufwarf, 
wie auch zu sonstigen Ausformungen von Macht (mit Folgen etwa für 
Un-/Gleichheit, Gerechtigkeit, den Umgang mit der Digitalisierung oder 
der Komplexität institutioneller Ordnungen), lag es im Nachgang der 
Konferenz nahe, die Perspektive(n) zu erweitern und einem Band zu „Wis­
sen und Recht“ einen weiteren Band beiseitezustellen, der dies genauer un­
tersucht. Nicht zuletzt die globale Pandemie hat abermals verdeutlicht, 
wie zentral die kognitive Dimension für politische Ordnung ist. Ohne 
Wissen ist nicht nur schlecht Regieren, Wissen stellt auch eine Ressource 
und einen Motor für immer neue Formen des Regierens und des gesell­
schaftlichen Wandels dar. Der Begriff des Wissens wurde dabei mit dem 
Begriff der Herrschaft flankiert, da er mit dem Versprechen lockte, in jün­
gerer Zeit etwas weniger ausgeleuchtete Pfade wieder in den Blick nehmen 
zu können – anders als beispielsweise der inzwischen oft ausgereizt wir­
kende Begriff der Governance. Somit versprach er, ein breiteres Verständ­
nis für gesellschaftliche Ordnungsvorgänge bereitzuhalten und also einen 
potenziell frischen Blick auf diese zu erlauben.

An der Fülle der vorgelegten Beiträge erweist sich, dass eine Auseinan­
dersetzung mit dem Begriff im Kontext der Forschung zu Formen und 
Auswirkungen von Wissen nach wie vor produktiv sein kann: Ob mit oder 
ohne Bezug auf Weber, dem Begriff gegenüber eher skeptisch oder ihn 
bejahend, ihn als Hintergrundrauschen belassend oder als roten Faden des 
Textes zugrunde legend – die Beiträge nähern sich dem Generalthema auf 
ganz unterschiedliche Weisen und anhand unterschiedlichster Themen, 
die von der Antike und dem Mittelalter über die Frühe Neuzeit bis in 
das Heute der Pandemie, der Populismen und der globalen ökologischen 
Herausforderung reichen.

Wir hoffen, dass dieser Band, wenngleich er keinesfalls einen Gesamt­
überblick über den gegenwärtigen Forschungsstand liefern kann, so doch 
zumindest eine Ahnung vermittelt. Er stellt insofern auch eine Einladung 
dar, sich der Erforschung des proteischen Un-/Dings ‚Wissen‘, gerade an­
gesichts einer unzweifelhaften Konjunktur des Themas, wieder verstärkt 
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mit einem expliziten Bezug auf den strittigen, sperrigen, unbequemen und 
immer noch provokanten Begriff der Herrschaft zu stellen.

Unser herzlicher Dank gilt dem Wissenschaftszentrum Berlin für einen 
großzügigen Druckkostenzuschuss, stellvertretend besonders Editha von 
Colberg, die – wie stets – umsichtig für alles organisatorisch Notwendige 
gesorgt hat. Auch dem Team des Nomos-Verlags sei herzlich für die sorgsa­
me Betreuung gedankt.

 

Die Herausgeber Werther und Berlin im März 2022

Vorwort zum Band
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